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Monatsübersicht.

Ausland. Der Monat November ist in Paris ruhig vorüber gegangen,

trotz den unruhlgen Wahltagen. Das wie sich aus dem Wahlergebnis; herausstellt

republikanisch gesinnte Paris wollte keine Revolution. Napoleon hat am 29. Nov

die Deputirtenkammer persönlich mit einer Rede eröffnet, worin er zu großem

Applaus der Ruhe liebenden Bürger sich fest dahin aussprach: „ für die Ordnung laßt

mich sorgen, für diese garantire ich.' Den andern Inhalt der Rede läßt sich

dahin resümiren' „über die Freiheit zu schwatzen, überlasseich Euch. Volksdcputirte'

Unterdessen amüsirt sich die Kaiserin bei den Festlichkeiten in Aeghpten, welche

bei Anlaß der Eröffnung des Suezkanais für die Schifffahrt zwischen dem

mittelländischen und rothen Meere gefeiert wurden. Die Anstünde zwischen dem

Vizekönig von Aeghpten und dem Sultan sind »och nicht gehoben, letzterer

erließ eine letzte Mahnung zum Gehorsam an ersteren. — Aus England nichts

Neues, außer etwa die Wahl eines verurtheilten Feniers ins Parlament. —
Bismark von den Regierungsgeschästeu noch entfernt. In Baiern sind die Wahlen

in die Kammern zu Ungunsten des preußisch gesinnten Ministeriums ausgefallen.

— Der Aufstand in Dalmatien noch, nicht erdrückt, trotz umfassenden militärischen

Maßregeln. Spanien noch immer Un Königswehen. — Italiens Ministerium

Mcnabrea soll in Folge gegensätzlicher Kammer-Präsidentenwahl durch ein Mini
sterium Lanza ersetzt werden. Der König von einer Krankheit wieder hergestellt.

Für das Concilium in Rom alles vorbereitet und schon viele Gäste angelangt.

Inland. Nationalrathswahlen nahezu beendigt. In Graubünden drei

neu gewählt, nämlich' I. Romedi. G. Gadmer und Z. B. Caflisch. Der größere

Theil der Nationalräthe alt. St. Gallen ersetzte zwei sogenannte Demokraten
Bernet und Tuter durch zwei gemäßigtere Aberale Wirth-Sand und Bezirks-
ammann Ambühl, in Luzern etwelche Aenderung zu Gunsten der sogenannten
Ultramontanen, in Zürich 'und Thurgau dagegen zu Gunsten der Demokraten.
Die ganze Zusammensetzung der obersten schweizerischen Behörde ist prinzipiell nicht
verschieden. — In Bezug auf die unglückliche geprellte eidgenössische Bank bat die

Generalversammlung unangenehme Reden veranlaßt und zur Wahl einer

Kommission geführt, welche den Sachverhail in Bezug auf die Verwaltung prüfen und

Anträge einer nächsten Versammlung hinterbringen soll. ^— Die für den Gott-

hardt interessirten Kantone sollen ihre Unterstützungsbetreffnisse erhöhen. — Gran-
bündenS Souverän hat die drei ihm vorgelegten Rekapitulationspnnkte bezüglich

Verfassungsrevision. Wuhrgesetz und Ehekonkordat verneinend beantwortet. Der
Große Rath hat hierauf das Wuhrgesetz revidirt und sich während beinahe drei

Wochen noch mit der Hebung der Milchwirthschaft, wozu Fr. 15VV beizutragen
beschlossen wurde, den Grundsätzen des Civilprozeffcs und der Bankfrage außer
andern minder wichtigen Angelegenheiten besaßt.

Der bündnerische landwirthschaftliche Verein revidirte seine Statuten.

Druck und Verlag von Lraun ck Jenny (F. Gengel).
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